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VOSCOrdia“ Im Hymnus der Prim verſtehen ſei, und was n den
Worten: 55 08, lingua. 7 SellsUs. Vigor“ Im Hymnus der Terz
alles enthalten ſei Wie viele (ten In der Oſterzeit, Im Officium
der heiligen artyrer: „In Servis Suis COnsolabitur Deus“, ohne
ſich 1e ber den eigenartigen Sinn des „COnsolabitur“ klar ſein!

Doch ich will nicht weiter auf Einzelnheiten eingehen. Viel—
C veranlaſſen dieſe Zeilen einen ſchriftkundigen Mit
bruder In dieſen ETn von Zeit Zeit die eine oder
andere ſo

eL häufig vorkommenden aber auch häufig

oder miſsverſtandenen Stellen kurz 3 erklären.
Dadurch würde ganz er vielen ein dankenswerter Dienſt erwieſen
erden wir nicht einſt Im göttlichen Gerichte ſtrenge Rechenſchaft
abzulegen aben, nicht bloß für alle freiwilligen Zerſtreuungen beim
Breviergebete, ondern auch afür, daſs wir eS aus Trägheit oder
Gedankenloſigkeit unterlaſſen aben in den tiefen, geheimnisvollen
Sinn der durch den kirchlichen Gebrauch geheiligten Gebete ein⸗
zudringen! aher PSsallite sapienter! merika.

ige Ehe.) Philo, ern reicher UÜdiſcher aufmann,
heiratet eine reiche u  —841  din me Jahren verreist Phil
nach Amerika, ohne 1e von ſich bren zu laſſen Seine Frau,
die chon ahre hindurch vergebens auf ſeine Rückkehr ge be⸗
kehr ſich zum Katholicismu und will eine eue Ehe eingehen: ſie
erwirkt hiefür vom apoſtoliſchen Stuhle die dispensatio Ab inter-
pellatione coniugis infidelis Aber, welcher recken! Kurz nach
vorgenommener Trauung Imm l1b lötzlich zurü und will mit
ihr In rüherer Ehegemeinſchaft (ben. denn auch war ereits
vor einem ahr zum katholiſchen Glauben übergetreten, nachdem
fã die Nachricht von dem plötzlichen ode dieſer ſeiner Gattin
geleſen Guid 20 Casum?

Antwort Die nell eingegangene Ehe iſt zweifelsohne giltig,
11⁰ kann aher auf eine rühere Gattin keinen Anſpru me

erheben. Es OImm in gegenwärtigem Falle allerdings nicht das
ſogenannte privilegium Paulinum In Anwendung; denn die Drte
des poſte 81 infidelis 8cedit. 18Cedat, etzen voraus, daſs
der eine Theil ungläubig bleibt und entweder gar nicht oder nur
mit Gefahr für den anderen El die heliche emeinſchaft fort  2
etzen wolle Dieſe Bedingungen treffen aber hier nicht zu, da viel
mehr durch die erfolgte Quſe des 1⁰ und ſeiner Gattin der bloß
natürliche Ehecontrac zum Sacrament erhoben und omi ein matri-
monium ratuUm wurde. Die Ehe wiſchen beiden Convertiten kann
alſo nur mehr durch den apoſtoliſchen Stuhl aufgelöst werden. Nun
iſt aber In gegenwärtigem Falle die dispensatio ab interpellatione
Comiugis infidelis wirklich erfolgt, die getaufte ꝗ

üdin konnte aher
ohne Bedenken eine zweite iltige Ehe eingehen
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Daſs aber 11⁰ damals, als ſeine ebenſa convertierte Gattin
die zweite Ehe eingieng, nicht me Jude, ſondern ſchon katholiſch
getauft war, macht die erlangte Dispens nicht ungiltig. Nach der
Erklärung Gregor IIIL vom N  — Jänner 1585 iſt nämlich eine

zweite Ehe, bei welcher die interpellatio cConiugis infidelis
nicht erfolgen konnte, als giltig betrachten, ſelbſt wenn PS ſich
ſpäter herausſtellen 0 daſs zur Zeit, der chriſtliche Ei
eine Cue Ehe eingegangen, der andere Theil ereits den chriſtlichenGlauben aAngenommen 0  E „Quae quidem matrimonia, tiamsi
Postea innotuerit, cConiuges Priores GIEeS SUAIII vOluntatem iluste
impeditos declarare potulsse, 1 20 M Etiam tempore
COntracti Secundi matrimonium CGOIV fuisse, Uihi-
ominus rescindi numquam debere. 8SeGd Valida Gt. TMa DTO-
lemque inde SUseipiendam legitimam fore decernimus.“

NROm

XII ga der irche in den ſocialen Kä  pfen
der Gegenwart.) In dem würdigen literariſchen Denkmal, das
der Aachener Canonicus Dr Alfons Bellesheim durch das jüngſt
erſchienene Lebensbild des verſtorbenen Cardinal⸗Erzbiſchofes von
Weſtminſter, en Edward Manning, dem berühmten Kirchenfürſten
Englands auf deutſchem oden geſetzt (Verlag von ranz I  eimun ainz), verdient das fünfte Capitel: „Cardina Manning und
die ſociale — rage“ (Seite 149 bis 496) beſondere eachtung. Hat10 Manning die Ociale Frage Im weiteſten Sinne des ortes auf⸗
gefaſs und behandelt, weshalb vielfach mit Recht der „Arbeiter⸗Cardinal“ enann wurde In dankbarer Erinnerung an eine Aus⸗
gezeichneten Dienſte zur öſung der ocialen rage haben die Londoner
Tbeiter bald nach Mannings Hinſcheiden einen Beſchluſs gefaſs
zUum Ausdruck „des tiefen Gefühles eines unerſetzlichen Verluſtes“mit dem Bemerken, „daſs der heimgegangene Cardinal durch eine
zarten Sympathien mit den Leidenden, ſein furchtloſes Eintreten fürdie Gerechtigkeit, namentlich die Sache der Armen, und durch Uun⸗;
abläſſige Anklagen wider die Unterdrückung der Tbeiter, ſein An⸗
denken dem Herzen jedes wahren reunde der Arbeit theuergemacht hat

Wir wollen hier nur einige bemerkenswerte Aeußerungen ber
die Aufgabe der 1r In den ſocialen Kämpfen der
Gegenwart herausheben. „Bisher“, ſo El PS In einem SchreibenCardinal Gibbons In 0  en der Ritter der Arbeit, 77 iſt die
Welt nur von den Regierungen geleite worden; von jetzt hatder heilige auch mit dem Volke 3u rechnen und mit den
Biſchöfen, die mN Engem, täglichem und perſönlichem Verkehr mit
dem ſtehen Fe mehr man dies lar nd vollſtändig erkennt,

kräftiger wird die geiſtliche Autorität ausgeübt werden önnen.
Die — —5 iſt die ütter, die reundin, die Beſchützerin des


